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Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde im Wintersemester 2016/2017 von der Philosophi-
schen Fakultät der Universität des Saarlandes Saarbrücken als Dissertation ange-
nommen und für die Drucklegung nur geringfügig überarbeitet. 

Mein Interesse für das Thema der Hexenverfolgungen wurde in meinem Ge-
schichtsstudium an der Eberhard-Karls-Universität Tübingen durch Seminare des 
württembergischen Landeskundlers und Hexenforschers Professor Sönke Lorenz 
geweckt. Da die oettingischen Hexenprozesse noch nicht aufgearbeitet waren, trat 
ich mit dem Fürstlich Oettingen-Wallersteinschen Archiv auf der Harburg (Land-
kreis Donau / Ries, Bayern) in Kontakt. Fürst Moritz von Oettingen-Wallerstein 
gewährte mir die Einsicht in die Hexenprozessakten. Sönke Lorenz übernahm die 
Betreuung der Dissertation, dessen Fertigstellung er leider durch seinen Tod im 
Jahr 2012 nicht mehr erlebte. Dankenswerterweise übernahm Professor Wolfgang 
Behringer (Saarbrücken) als Erstgutachter die weitere Betreuung. Durch seine her-
vorragende Unterstützung, seine Diskussionsbereitschaft und seine konstruktiven 
Anmerkungen und Hinweise hat er entscheidend zum Gelingen meiner Arbeit 
beigetragen. Danken möchte ich auch dem Rechtshistoriker Professor Wolfgang 
Schild der Universität Bielefeld, der sich trotz der örtlichen Entfernung für die 
Übernahme des Zweitgutachtens bereit erklärte.

Zur Entstehung der Arbeit gilt mein besonderer Dank Hartmut Steger, dem 
inzwischen in Ruhestand befi ndlichen Archivar des Fürstlich Oettingen-Waller-
steinschen Archiv Harburg (FÖWAH). Herr Steger hat mich nicht nur freund-
lich und hilfsbereit im Archiv betreut und in Fragen der oettingischen Geschichte 
wichtige Informationen gegeben, sondern mir durch sein persönliches Engagement 
den Zugang zur Aufarbeitung der oettingischen Hexenprozessakten überhaupt 
erst ermöglicht.

Hervorheben möchte ich auch meine ehemaligen KollegInnen im Hauptstaats-
archiv Stuttgart. Die Erfahrungen die ich während meiner Tätigkeit als Vertretung 
im gehobenen Archivdienst im Referat Staatliches Archivgut bis 1806 gemacht und 
was ich dort gelernt habe, kamen der Dissertation nicht nur formal, sondern auch 
inhaltlich zugute.

Wissenschaftlich besonders wertvoll waren die jährlich stattfi ndenden Tagungen 
des Arbeitskreises interdisziplinäre Hexenforschung (AKIH) in Stuttgart-Hohen-
heim und im Kloster Weingarten, in dessen Rahmen ich meine Ergebnisse vorstel-
len konnte und viele Hinweise erhielt. Danken möchte ich den Herausgebern der 
Reihe »Hexenforschung« des AKIH, welche die Veröffentlichung meiner Arbeit in 
dieser Reihe aufnahmen. Bedanken möchte ich mich auch bei der Speidel-Stiftung 
Stuttgart für ihre fi nanzielle Unterstützung.
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Weiter möchte ich die erwähnen, die dazu beitragen haben, dass das Buch zu 
dem gemacht wurde, was es ist: Bernd Straßburg und Hildegard Haas für die große 
Aufgabe der ersten Korrekturdurchsicht, Dr. Myron Wojtowytsch für die Schrift-
setzung, Olaf Eimer für alles weitere als Verleger, meine ganze Familie und vor al-
lem Dieter Berners für die andauernde Unterstützung. Vielen Dank!

Stuttgart, im Januar 2018
Alexandra Haas




